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Die Gleichstellung von Menschen unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung und das damit verbundene 
Diskriminierungsverbot sind verfassungsmässige Grundsätze des staatlichen Handelns (§8 Abs. 2 
Kantonsverfassung Basel-Stadt) und sind als solche von allen Departementen des Kantons zu gewährleisten.  

Im Bereich der Menschenrechte von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, Transgender und Intersexuellen (LGBTI) 
bestehen gemäss aktuellen Studien des SKMR (Schweizerisches Kompetenzzentrum für Menschenrechte) sowie 
der ECRI (European Commission against Racism and lntolerance) die grössten Defizite beim Schutz vor 
Diskriminierung. In den Studien wird dringend empfohlen, Stellen mit der Förderung der Toleranz gegenüber 
LGBTl-Personen und für die Bekämpfung von Diskriminierung dieser Menschen einzusetzen. Diese Empfehlung 
wird auch vom Ministerkomitee des Europarates unterstützt. Auch der Bundesrat sieht in diesem Bereich 
Handlungsbedarf. Er hat beschlossen, die Absichtserklärung von Valletta zu genehmigen, die von einer Gruppe 
von Mitgliedstaaten des Europarates ausgearbeitet wurde. Hiermit erklärt er, sich wirksam gegen Diskriminierung 
aufgrund von sexueller Orientierung oder Geschlechtsidentität und für die Achtung der Menschenrechte von 
LGBTl-Personen einzusetzen.  

Der Kanton Basel-Stadt muss sich dieses Themas annehmen. Die Motionärinnen und Motionäre fordern den 
Regierungsrat auf, die Zuständigkeit bezüglich LGBTI-Themen im Kanton zu klären und zuzuweisen. Das Ziel soll 
eine Anlaufstelle sein, an die sich betroffene oder involvierte Personen wenden können. Weiter sollen 
Massnahmen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit, der Koordination zwischen in diesem Bereich engagierten 
privaten und staatlichen Stellen und schliesslich der fachlichen Unterstützung innerhalb der Verwaltung 
ermöglicht werden. In diesem Zusammenhang soll sich Basel-Stadt dem "rainbow cities network“ anschliessen. 
Dieses Netzwerk, zu dem auch mehrere Schweizer Städte gehören, unterstützt seine Mitglieder mit Fachwissen 
und stellt den Erfahrungsaustausch sicher. 
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